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BÜRGERGARDE / Traditionsverein: mehr Ausrückungen und kein Mangel an Mitgliedern

„Eine gewisse Liebe zu
uniform und Waffen"

MATTIGHOFEN / Von der
ursprünglichen    Aufgabe,
Mattighofen vor Übergriffen

fremder    Soldaten    und
Landsknechte zu schützen,
ist nichts mehr übrig geblie-
ben. Dennoch ist das „Priva-
te uniformierte Bürgerkorps
Mattighofen" allenverboten
und Widrigkeiten zum Trotz
seit  der  Erstgründung  im
Jahr 1620 immer wieder neu
erstanden. Seit 1958 besteht
es ohne Unterbrechung, hat
regen Zulauf und tritt immer
öfter als festlicher Aufputz
auf.
„Eine gewisse Liebe zu Uni-
form und Waffen muss man
haben", meint Kommandant
Hauptmann  Dr.  Thomas
Steidl. Die 83 Waffen tragen-
den  Mitglieder  kommen
heute aus allen gesellschaft-
lichen Schichten. Oberöster-
reichweit gibt es derzeit 18
Bürgergarden,  Mattighofen
hat die zweitgrößte. Kürzlich
waren in Mattighofen meh-
rere Uniformierte unterwegs,
weil der Landesverband der
Bürgergarden hier seinen Of-
fizierstag abhielt.

Kameradschaft
und Disziplin
In der Pflege der Kamerad-
schaft sieht Feldwebel Franz
Fink eine wichtige Aufgabe
der Garde. Und für Oberleut-
nant Franz Gamperer ist die
Disziplin  wesentlich.  Exer-
ziermeister Josef Webersber-
ger achtet genau auf Hal-
tung,  exaktes  Marschieren
und  geübte  Gewehrgriffe.
Geschossen wird übrigens
nur auf Wunsch. „Die militä-
rischen  Ränge  sind  nicht
mehr so wichtig", betont
Steidl, räumt aber ein, dass
über   Beförderungen   im
13-köpfigen Ausschuss bis-
weilen sehr ausführlich be-
ratschlagt wird. „Jeder fängt
ganz unten an, ob Doktor

Kommandant Hauptmann Dr. Thomas Steidl thront am eben gefertigten Motorrad, um-
geben von Bürgergarden-Kollegen aus ganz Oberösterreich. Beim Offizierstag besichtig-
ten die Männer in uniform die Firma KTM-Sportmotorcycle.             FOTO: RUNDSCHAU
oder Rechtsanwalt", erklärt
Kommandant Steidl.
In der Infanterie ist Gardist
der niedrigste Rang. Gefrei-
ter,    Korporal,    Zugführer,
Feldwebel,   Stabfeldwebel,
Fähnrich,  Leutnant,  Ober-
leutnant,  Hauptmann  und
Major sind die weiteren Stu-
fen auf der Beförderungslei-
ter.

Zinngießerhaus:
Kulturgut erhalten
Mit der Erhaltung des Zinn-
gießerhauses leistet die Bür-
gergarde auch einen wichti-
gen kulturellen Beitrag. 1965
kaufte das Bürgerkorps das
unter  Denkmalschutz  ste-
hende Haus, renovierte es
und nützt es seither als Ver-
einsheim. Hier werden die
Waffen, Uniformen, Fahnen
und geschichtliche Doku-
mente  aufbewahrt,  .aber

auch die alte Zinngießer-
Werkstätte ist in ursprüngli-
chem  Zustand  erhalten.
Gruppen können sich übri-
gens bei Major Josef Hop-
penberger zur Besichtigung
anmelden.
Die Verschönerung von Fes-
ten ist heute die zentrale Auf-
gabe der Garde. Für die Aus-

rüstung muss jedes Mitglied
einige tausend Schilling be-
rappen. Oft marschiert das
Bürgerkorps auch im Aus-
land auf, sogar im nördli-
chen Tschechien. Dass stän-
dig junge Mitglieder nachrü-
cken, liegt sicher auch daran,
dass die Bürgergarde ein an-
gesehener Verein ist.


